
dafß iın ıhr viele Menschen, Ja geradez&nVölker 1n
kollektiver Verfinsterung leben als waren S1C «kel-Vorwort
NCS Menschen Sohn» ? Können hier die reichen Kır-
chen des Nordens gegenüber den Kirchen des
Sudens mıiıt Almosen ausgleichen, Wa inzwischen als
Mechanısmus der Ausbeutung un:! der strukturellen
Ungerechtigkeıit erkannt wiırd ?

«Chrıistentum und Soz1i1alısmus» das 1St eın Thema, Das Thema «Christentum un! Soz1ialısmus>» wiırd
das eigentlıch 11UTr 1mM Weltprospekt ANSCINCSSCH YTOr- hier In der Sektion «Fundamentaltheologie» behan-
tert und beurteilt werden kann. Insotern 1st eın SPC- delt Darın drückt sıch dıe Überzeugung aUS, dafß
zıtisches Thema dieser Zeıtschrift, dıe sıch interna- Theologie dort, S1Ce tundamental mıiıt ihrer eigenen
tionalen un: interkontinentalen Austausch 1n Kırche Sache beschäftigt ISt, immer auch polıtisch ISt. Das 18
und Theologie bemüht. dentalls kennzeichnet die Konzeption eıner prakti-

Di1e rage nach dem Verhiältnis des Christenturfis schen Fundamentaltheologie als politischer Theologie.
Spätkapitaliısmus und Soz1ialısmus kann inzwıischen S1e eharrt auf der mystisch-politischen Doppelverfas-
nıcht mehr einfach 1m Blick auf den SOSCHNANNTLCN SUuNg un! Doppelverpflichtung des Glaubens. FEıne
Ost- West-Gegensatz enttaltet werden. Denn dieser solche Fundamentaltheologie erhebt nıcht das Reich
Gegensatz wırd immer mehr überlagert VO  3 einem - (Sottes AL Ziel der Polıtiık un! der Okonomie. ber
deren, dem 5S0® Nord-Süd-Gegensatz, also dem (Ge- sS1e beharrt darauf, «dafß das Reich (Gsottes nıcht indıftte-
tälle zwıschen den reichen Industrieländern des Nor- rent 1St gegenüber den Welthandelspreisen» (vgl «Un-
dens un: den Weltgegenden des Südens, deren SCTITE Hotfinung», Beschlufß der (GemelLnsamen Synode
Bevölkerung zumeıst traditionell katholisch 1St Dieser der Bıstüumer 1ın der Bundesrepublik Deutschland).
Nord-Süd-Gegensatz schlägt deshalb gerade inmıtten Eıne solche Fundamentaltheologie verwechselt auch
der einen katholischen Weltkirche durch, wiırkt sıch nıcht (sott miıt eıner Utopie, zu der bekanntlıch nıe-
mıtten in unserer einen Kıirche auUS, L 1m Verhältnis mand betet. ber s1e eharrt darauf,; da{fß Religion
der mitteleuropäisch-nordamerikanischen Kırche ZUFr durch nıchts schuldiger wırd als durch den Versuch,
Kırche des lateiınamerikanıschen Subkontinents. durch Teilnahmslosigkeit hre politische Unschuld

Dıie rage nach dem Verhältnis des Christentums bewahren. Wenn die christliche Religion schon allein
Spätkapıtaliısmus Uun! Soz1ialısmus 1St eshalb e1Nn PML- adurch polıtısch ISt, da{ß S1Ee die Wuürde der Person,
ent hırchliches CHT2, Darın steckt keine typisch ek- das Subjektsein aller Menschen VOT Gott proklamıert,
klesiologische Reduktion. Vielmehr ekommt dieses dann muß S1e auch für dieses Subjektsein einstehen iım
Thema auf diese Weiıse überhaupt SE seıne scharten Angesiıchte höchster Gefährdung : S1e mMu nıcht IYM
christlichen Konturen. Es kann namlıch nıcht eintach dafür kämpften, da{ß Menschen Subjekte hleiben SUOT1-

neutralıstisch abgehandelt werden, w 1€e das üblicher- dern auch dafür, da{$ Menschen A4US Elend und Un-
WeIlse geschieht 1n der Rolle des Schiedsrichters, der terdrückung Subjekte zwwerden können. Das gehört
die einzelnen Länder w 1e VO außen nach ıhren Nier- Z Preıs ihrer Orthodoxıie.
schiedlichen Gesellschaftssystemen sortlert un: dann
die Lage der Christen un:! der Kıirche iın diesen yste-
INen beurteılt. Das Thema uNserTCcsSs Heftes wırd 1U  — I7vielmehr eıner bedrängenden rage dıe Kırche
selbst. So wıe das VO'  — der Kirche bezeugte Evangelium Dieses eft hat VOT allem informatorischen un:! do-
immer wıeder JT Herausforderung das gesell- kumentarischen Charakter. Es dient ersten Orıentie-
schaftliche und politische Leben wiırd, muß auch der LUNSCH ın einer Fragestellung, die gerade innerhalb der
geschilderte Nord-Süd-Gegensatz ZuUur Irrıtation und Kırche allzu oft I11UTr iın apologetischen un! polemi1-
Zumutung für die Kırche werden : Wıe wiırd die ıne schen Klischees erortert wırd. Es konnte weder nach
Kırche mMit den offensichtlichen Klassengegensätzen inhaltlichen Gesichtspunkten noch nach OUOptionen e
zwıschen der Nordregion un: der Südregion fertig, die oliedert werden. Seine Aufteilung tolgt dem sımplen
S1e doch beide iın sıch selbst umschließt Wıe vertragen Muster der üblichen polıtıschen Geographie : West-
sıch diese Gegensätze MIt der Jebendigen Einheıt der lıch-kapitalistische Länder (vgl dıe Artıkel VO  > Rug-
Kırche W ıe lassen sS$1e sıch ın Eınklang bringen miıt der ojer1 bıs Füssel) Sozıialistische Länder (vgl Hückıng,
Kırche als der einen eucharistischen Tischgemein- Stehle, Fetscher) Dritte Welt (vgl die Beıträge-
schaft, als dem aufgerichteten Zeichen eschatologı1- Traber bıs Ellacuria). Eıne spannungsreichere Organı-
scher Gemeıinschaft Wıe wırd die Kırche damıiıt fertig, satıon des Themas entlang der Sß Nord-Süd-Achse
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1St uns leider (noch) nıcht gelungen. Immerhin zeigen uch der genannten Einschränkung konnte
das Thema natürlich LUr selektiv und paradıgmatischdie außerlich komponıierten dre1 Themengruppen 1ın

sıch eın ZEWISSES Geftälle und ‚W aTr VO  an mehr iıntor- behandelt werden. Es wäre. müßiıg, einen Katalog der
matorischen Beıiträgen mehr systematıschen Ab- tehlenden Fragen anzuführen. Das Thema wird ohne-
handlungen. hın wıederkehren bedrängender, fordernder.

JOHANNES BAPTIST METZ
AN-PIERRE JOSSUA

Horizont übernommenen Flementen eınen anderen
Beıträge Bedeutungsgehalt iınnerhalb eınes Lebenszu-

sammenhangs verleihen, hat seıinen eigentlichen
Gıiuseppe Ruggıer1 Grund 1mM Widerstand jenes ursprünglichen Zusam-

menhangs oder Horıizontes, der eifersüchtig wacht
Chrısten und Soz1alısmus über das, W as hervorgebracht hat un!: das L1UT W1-

derwillig 1„ußerhalb des Einflußbereichs seıner eigenen1n Italien: Vormundschaft leben lassen 31l Wır meınen behaup-
ten können, da{ß iın der Geschichte des iıtalıenıschenSemantisch-theologische Christentums eın Großteil der verschiedenen tehlge-Überlegungen schlagenen Versuche eıner Synthese zwischen
Christentum un: Soz1aliısmus eben auf dieses Schuld-
konto der «FEitersucht» der Kiırche einerseılts un! der

Wiährend der etzten hundert Jahre hat 1ın der (Ge- sozıialistischen ewegung andererseıts buchen ST
schichte der Kırche 1ın Italıen immer wıeder die VOer- Die Geschichte kommt ımmer LLUT auf diese Weıse ZUrr

schiedensten Versuche gegeben, 1ne Konvergenz Z7W1- Reite auf dem Wege eıner Loslösung der Kinder VO

ıhrem Vater un: VO  S ıhrer Mutltter.schen christlichem Glauben un: «Soz1alısmus»
reichen. Diese Versuche lassen sıch 1Ur muhsam auf Be1l der Entwicklung unserer Überlegungen werden
eınen vemeınsamen Nenner bringen, selbst WECNN sS1e WIr unNns auf dre1 Aspekte beschränken, die WIr für be-
vielleicht L1LUTr verschiedene Omente eiın un! derselben sonders bedeutsam für die Geschichte der Begegnung
Geschichte darstellen. zwischen Chrıisten un:! Soz1alısmus in Italıen halten.

Ziel dieser Überlegungen 1St aber nıcht ıne Rekon- ‚We1 davon gehören der Vergangenheıit dl einer 1St
struktion der historischen organge. Vielmehr wollen noch gegenwartıge Aktualıtät Es handelt sıch dabeı in
WIr versuchen, eınen besonderen un:! CHS begrenzten zeitlicher Reihenfolge den volkstümlichen rel1i-
Aspekt dieses Phänomens In den Blick fassen, nam- z1ösen Soz1alısmus in der e1t 7zwischen ungefähr 1880
iıch den semantischen Aspekt. Jede Begegnung, jede un! 1920, die ewegung der «kommunuistischen Ka-
Konvergenzbewegung, jede gegenseıltıge Angleichung tholiken» un! schließlich die ewegung der «Chrıiısten

für den Soz1alısmus».stellt immer einen ganzheıtlichen und ine eigene Fın-
heit bildenden Lebenszusammenhang dar In dieser

lebendigen Einheit treten die Elemente, AaUusS de- Der volkstümliche relıgiöse Soztialısmusnen sıch diese Einheit ZUSAMMENSETZL, MIt dem «AÄAn-
Mıt Ausnahme vielleicht der modernistischen GruppeSpr uch» auf, eınen Bedeutungsgehalt Z besit-

ZCN, der sıch unterscheidet VO  5 dem Bedeutungsge- der <christlichen Sozıalısten», dıe sıch dıe elt-
halt, den S1E ın ıhrem vorherigen, ursprünglichen Ya schrift «Nova el vetera>» gesammelt hatten, un! mM ıt
sammenhang gehabt haben Häufig aber gelingt dem Ausnahme eınes gewıssen FEinflusses des schweızer1-
«Anspruch» nıcht, sıch auch realısıeren. Und dann schen un! französıschen relig1ösen Soz1ialısmus auf
gerat diese xelebte Synthese 1ın eıne Krise. vereinzelte Gestalten des iıtalienischen Protestantismus

IDieses Versagen be] der Verwirklichung des « An- W ar der italiıenıische relıg1öse Soz1ialiısmus volkstümli-
spruchs», den A4UuS eiınem anderen Zusammenhang oder cher Art Es andelt siıch dabei nıcht e ia organı-
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